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Den Umgang mit Hilfsmitteln trainieren

Hilfsmittel für sehbehinderte Menschen 

Warum ist ein Training im Umgang mit Hilfsmitteln nötig bzw. wichtig?

Sehbehinderte Menschen besitzen häufig optische und elektronische Sehhilfen, sind aber im Gebrauch mit diesen nicht geübt. Im sogenannten Low Vision-Training (Low Vision = geringes Sehvermögen) soll die Handhabung mit Lupe, Monokular, Lupenbrille oder Bildschirmlesegerät geschult werden. Auch eine eventuell vorhandene Scheu, das Hilfsmittel in der Öffentlichkeit zu verwenden, soll abgebaut werden.

Auch der Einsatz von Hilfsmitteln wie dem Langstock, von Markierungen, Kontrasten, und sprechenden Etiketten oder die Bedienung spezieller Haushaltsgeräte sollte unter professioneller Anleitung geübt werden. Dadurch können Fehler bei der Anwendung, aber auch Gefahrensituationen vermieden werden. 

Was beinhaltet ein Hilfsmitteltraining?
Die Trainerin oder der Trainer kommt zu dem sehbehinderten Menschen nach Hause oder an den Arbeitsplatz, um z. B. Tipps für eine richtige Beleuchtung zu geben, den Einsatz von optischen und elektronischen Hilfsmitteln zu schulen oder den Arbeitsplatz mit Hilfsmitteln auszustatten. Das Training kann auch im Freien (Monokulartraining), in öffentlichen Gebäuden oder in Geschäften erfolgen. Wichtig ist auch zu wissen, dass man sich in der Low Vision-Arbeit nicht nur auf die Sehbehinderung konzentriert, sondern den betroffenen Menschen in seiner Gesamtheit – mit all seinen durch die Sehbehinderung auftretenden Problemen – ernst nimmt.

Wer führt ein Hilfsmitteltraining durch?

Diese Maßnahmen werden von Low Vision-Trainern, Augenoptikern mit Low Vision-Zusatzqualifikation, Lehrern für Orientierung und Mobilität (O&M-Trainer), Lehrern für Lebenspraktische Fähigkeiten (LPF-Trainer), Augenärzten, Sehbehindertenambulanzen, Schulen oder Berufsbildungswerken für sehbehinderte Menschen durchgeführt.

Wo gibt es Kontaktadressen?

Die Angebote für diese Trainingsmaßnahmen sind regional unterschiedlich gestaltet und die Bezeichnung für die Zusatzqualifikationen der entsprechenden Trainer oder Schulungsleiter wie Low Vision-Trainer sind nicht geschützt. Um sicher zu gehen, dass entsprechende Anbieter seriös und ausreichend qualifiziert sind, sollten betroffene Personen die Kontaktadressen bei den Ortsvereinen des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes erfragen. 

Wer trägt die Kosten?

Derzeit gibt es keine Regelungen für eine Kostenübernahme einer reinen Trainings-/ Schulungsmaßnahme für den Gebrauch von Hilfsmitteln. Die Kosten werden nur in Zusammenhang mit einer LPF- oder O&M-Schulung übernommen. 

Die Hilfsmittelverkäufer oder -lieferanten führen in der Regel eine kleine Grundeinweisung in das gekaufte Hilfsmittel durch, die von den Kostenträgern für das Hilfsmittel mitgezahlt wird. Für Übungsbedarf, der über diese Angebote hinausgeht, müssen die sehbehinderten Menschen die Kosten selbst tragen.
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